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Liebe Gäste und Freunde der Heiltherme!

Mit großem Stolz blicke ich auf die bisher 
30jährige Geschichte der Heiltherme Bad 
Waltersdorf zurück. Als einer der wenigen 
Thermen-Gesundheits-Betriebe Europas ist 
es der Heiltherme Bad Waltersdorf gelungen, 
jährlich Steigerungen in der Wertschöpfung in die Region zu bringen.
Begonnen hat es mit dem klassischen „Thermalbaden“, also dem 
Trend der 80er Jahre. Dieser wurde erstmals von uns verfeinert und 
positioniert mit dem Segment der Erwachsenen, in kleingliedriger 
Struktur und als „Quelle der Ruhe“. Der Begriff Wellness war damals 
noch nicht bekannt, fand aber seinen Ursprung in der Heiltherme.
Die 90erJahre waren geprägt vom Gesundheitstourismusfeld „Therme 
& Therapie“. Die klassischen „10er-Therapie-Serien“ der damaligen 
Zeit mit dem Geschäftsfeld Heiltherme zu verbinden, war ein Genie-
streich und bedeutete einen klaren Vorsprung zu anderen, allgemeinen 
Anbietern. Mit Beginn des 21. Jahrhunderts war es abermals die Heil-
therme, die durch die direkte Verbindung mit dem Quellenhotel einen 
Urlaubstrend setzte und so Gesundheitstourismus mit Ferien verband. 
Bis heute ist es das bedeutendste Geschäftsfeld im österreichischen 
Thermentourismus. Die nächsten 10 Jahre hat die Heiltherme Bad 
Waltersdorf mit dem Bau der hoteleigenen Therme „Quellenoase“ 
und dem damit verbundenen ersten und derzeit einzigen „2-Thermen-
Resort“ Österreichs bereits einen Meilenstein gesetzt und dem Touris-
mus des nächsten Jahrzehnts seinen Stempel aufgedrückt.
Fazit: die Heiltherme Bad Waltersdorf hat damit alle maßgeblichen 
Entwicklungen im Gesundheitstourismus mitgemacht und geprägt und 
ist somit für die Zukunft bestens gerüstet.

Mag. Gernot Deutsch
Geschäftsführer
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DIE BOHRUNG

li.: Ölbohrung auf dem Gelän-
de der heutigen Heiltherme.

re.: Die Quelle wurde der Be-
völkerung öffentlich zugängig 
gemacht. 1977 Eröffnung des 
Brunnens.

1975 – Die Bohrung

„Das schwarze Gold“ sorgte 1975 
weltweit für Schlagzeilen, denn 
bereits im Jänner hatte die OPEC 
(Organisation der erdölfördernden 
Länder) die Rohölpreise um 10 % 
erhöht. Auch in Waltersdorf wollte 
die RAG (Rohöl-Aufschließungs-
Gesellschaft) eine eventuelle Koh-
lenwasserstoffführung untersuchen, 
auf die eine in der Seismik gefunde-
ne Struktur hingewiesen hatte.  Am 

4. Juli war es dann endlich soweit. 
Die Suche nach Erdgas und Erdöl 
wurde unter der Bohrleitung von 
Dr. Heinz Polesny gestartet. 

Nur heißes Wasser

Als man an jenem heißen 24. Juli 
1975 nur auf heißes Wasser stieß, 
war vielen Waltersdorfern die Ent-
täuschung ins Gesicht geschrieben. 
Der Traum vom Ölreichtum war 
ausgeträumt und das Bohrloch wur-
de verschlossen. Trotz des Zemen-
tes trat weiterhin heißes Wasser aus, 
das sich immer mehr Einwohner in 
Gieß- und Milchkannen mit nach 
Hause nahmen. Zeitzeugen berich-
ten, dass sie das 60° Celsius heiße 

Wasser daheim abkühlten und erste 
Thermalbäder genossen. Weil das 
Wasser den Menschen guttat, wurde 
für die Bevölkerung beim Bohrloch 
ein Brunnen errichtet.

1978 – Die zweite Bohrung 

1978 erfolgte eine zweite Bohrung 
in einer Tiefe von 1.239 Metern. 
Mit einer Wassermenge von 13 
Litern pro Sekunde und einer Tem-
peratur von 61° Celsius zeigte sich 
die wissenschaftliche Leitung des 
Institutes für Geothermie und Hy-
drogeologie am Forschungsinstitut 
Graz und der Geologischen Bun-
desanstalt in Wien sehr zufrieden. 
Die positiven Ergebnisse recht-

fertigten eine Komplettierung der 
Bohrung. Zugleich wurde die Idee 
geboren, die Gemeinde Waltersdorf 
mittels Geothermie (Erdwärme) zu 
beheizen. Da die Gemeinde nicht 
genügend finanzielle Mittel hatte, 
wandte man sich an die Steiermär-
kische Landesregierung, die zwei 
Sachverständige mit der Ange-
legenheit betraute. Beide kamen 
allerdings zum Schluss, dass das 
Wasser mit seinen 61° Celsius we-
der für Heiz- noch für andere -zwe-
cke geeignet sei. 1979 wurde ein 
weiteres Gutachten eingeholt. Mit 
Erfolg: Das technische Büro von 
Ing. Rudolf Sonnek Ges.m.b.H. war 
von der wärmetechnischen Nutzung 
der Thermalquelle überzeugt.
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ERSTE GEOTHERMIEHEIZUNG ÖSTERREI  CHS Das Heilwasser

Erwähnenswert ist, 
dass es in Österreich 
gar nicht einfach ist, die Bezeich-
nung „Heilwasser“ zu erhalten. 
Denn von einer Heilquelle darf erst 
dann gesprochen werden, wenn das 
Wasser ohne jede Veränderung sei-
ner natürlichen Zusammensetzung 
eine wissenschaftlich anerkannte 
Heilwirkung verspricht oder er-
warten lässt. Grundlage für die An-
erkennung als Heilquelle ist eine 
„große Heilwasseranalyse“ sowie 
eine balneomedizinische Beurtei-
lung der zu erwartenden Heilwir-
kung. Anerkannte Heilquellen müs-
sen die Wasserbeschaffenheit alle 
20 Jahre erneut durch eine „große 
Heilwasseranalyse“ bestätigen las-
sen. Eine gewisse Mindestmenge 
der Inhaltsstoffe muss nachweisbar 
sein, um als Heilquelle definiert zu 
werden. Beim Bad Waltersdorfer 
Thermalwasser handelt es sich um 
eine „Natrium-Hydrogen-Carbo-
nat-Chlorid-Therme“ hypotonischer 
Konzentration.

Vorreiterrolle in Geothermie

Auf Empfehlung von Ing. Sonnek 
wurde in der Gemeinde über die 
Gründung einer Gesellschaft zur 

Verwertung des Thermalwassers 
diskutiert. Im Dezember 1979 wur-
de die OTVG (Oststeirische Ther-
malwasserverwertungsgesellschaft 
m. b. H.) unter Beisein von Bür-

tersdorf anbieten. Dieses Vorhaben 
scheiterte jedoch an den horrenden 
Anschlusspreisen. Bis heute wer-
den Volks- und Hauptschule, Kin-
dergarten, ein Privathaus sowie das 
Freibad und einige Glashäuser mit 
Geothermiewärme versorgt.

Investoren gesucht 

Stolz auf ihre erste Geothermiehei-
zung, wollten die Verantwortlichen 
mehr: eine eigene Therme. Doch 
die Steiermärkische Landesregie-
rung lehnte dieses Vorhaben ent-
schieden ab. Der Grund dafür lag in 
Loipersdorf, wo die Landesregie-
rung einen Großteil der Therme fi-
nanziert hatte und eine Konkurrenz 
in unmittelbarer Nähe verhindern 
wollte. Doch die kreativen Pionie-
re ließen nicht locker und wurden 
im April 1982 durch den Bescheid 
der Steiermärkischen Landesregie-
rung, die das Thermalwasser als 
„Heilwasser“ anerkannte, weiter in 
ihrem Vorhaben bestärkt.

7

germeister Helmut Pichler, Vize-
bürgermeister Johann Schuster und 
den beiden Ortsvorstehern Johann 
Heidinger (Wagerberg) und Franz 
Jagerhofer (Leitersdorf ) gegründet. 

Friedrich Rath 
(Uhrmacher-
Meister in Wal- 
tersdorf ) wur-
de als Ge-
schäftsführer 
der OTVG be-
stellt.

Zweite Aus-
baustufe der
Geother-
mieheizung

Nachdem die 
erste Heizpe-
riode erfolg-
reich verlief, 
wollte man  die 
G eother mie 
allen Bewoh-
nern von Wal-
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VOM HOLZMODELL ZUR HEILTHERME

ter Helmut Pichler, Architekt Au-
gust Kremnitzer, Ingenieur Rudolf 
Sonnek, der überaus beliebte und 
seiner oststeirischen Heimat stark 
verbundene Landtagsabgeordnete 
Erich Pöltl und Oberbaurat DI Karl 
Köberl und andere Befürworter des 
Thermalbades in Waltersdorf in der 
gesamten Oststeiermark auf die Su-
che nach Investoren. Erich Pöltl – 
von 1992 bis 2003 ÖVP-Landesrat 
der Steiermärkischen Landesregie-
rung – agierte zusätzlich als Ver-
bindungsmann zu den wichtigen 
politischen Stellen in Graz.

 „Wir kamen uns vor wie 
Waschmaschinenvertreter, 

die von Haus zu Haus zogen. 
Und wie „Waschmaschinen-
vertreter“ verließen wir viele 

mögliche Kunden ohne 
Unterschrift unter dem 

blauen Zeichnungs-
Schein mit dem Titel 

„Heiltherme Waltersdorf“. 

Friedrich Rath
Gründungsmitglied

li.: Erstes Holzmodell von Architekt  
Mag. Ing. August Kremnitzer.

re.: Zeichnungs-Schein für eine 
Heilthermen-Beteiligung.

Vom Grundstückskauf 
zum Bau

Die Anerkennung als „Heilwas-
ser“ war natürlich ein weiterer 
„Thermen-Motor“. Noch vor der 
Klärung der Finanzierung muss-
te das Grundstück erworben wer-
den. Das größte Problem war, dass 
Grundstücksbesitzer Karl Pieber 
partout nicht verkaufen wollte. So 
einigte man sich vorerst darauf, 
das Areal zu pachten. Letztlich war 
Herr Pieber aber mit dem Verkauf 
einverstanden und die Gemeinde 

konnte das Grundstück erwerben. 
Da die Landesregierung dem Bau 
der Therme nicht zustimmte, wurde  
ein eigener Finanzierungsplan aus-
gearbeitet. 

Mit dem „Zeichnungs-Schein“
zum Thermenbesitzer 

Mit sogenannten „Zeichnungs-
Scheinen“ hatte die Bevölkerung 
die Möglichkeit, als Kommanditis-
ten einzusteigen. Der Mindestzeich-
nungsanteil betrug für Bewohner der 
Pfarre Waltersdorf 25.000,00 Schil-

ling, für alle anderen 
50.000,00 Schilling. In 
der Zwischenzeit hatte 
Architekt     August 
Kremnitzer bereits ein 
Modell der geplanten 
Therme angefertigt. 
Mit diesem Modell 
und der Rentabilitäts-
rechnung machten sich 
Geschäftsführer Fried-
rich Rath, Bürgermeis-
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DIE SKEPSIS WAR GROSS

Die Skepsis in der Bevölkerung
war sehr groß

Der Verkauf dieser Anteilsscheine 
ging nur sehr schleppend vor sich 
und trotz der aktiven Unterstüt-
zung von Erich Pöltl brachte man 
anfangs nur 700.000,00 Schilling 
anstatt der benötigten 20 Millionen 
Schilling zusammen. Dabei hatten 
die „Investorensucher“ an beinahe 
jede Haustür im Bezirk geklopft. 
Friedrich Rath: „Wir haben das 
Projekt dementsprechend gelobt 
und in die Zukunft gepriesen.“ Das 
änderte sich erst, als die Sparkasse 
Hartberg und die Raiffeisenbank 
Waltersdorf-Sebersdorf als Inves-
toren gewonnen werden konnten. 
Nach drei Jahren mühevoller Inves-
torensuche und Dank der Familien 
Weitzer aus Weiz und Rotter aus 
Dechantskirchen gelang es, insge-
samt 15 Millionen Schilling von 43 
Privatpersonen zu lukrieren. Um 
dies zu schaffen, hatte man sogar in 
Zeitungen Aufrufe platziert.

22. Oktober 1982 –
Infotag für die Bevölkerung

Erstmals wurde das Projekt – na-
türlich in Form des Modelles von 
Architekt Kremnitzer – der Bevöl-
kerung am 22. Oktober 1982 im 
Gasthof Pichler vorgestellt. Bei 
diesem Termin wurden auch nä-
here Details über die Heiltherme 
bekannt: Die Grundstücksgröße 
sollte 15.000 m2 – davon 1.000 m2 
verbaut – betragen. Geplant wa-
ren ein Innenbecken (100 m2) und 
ein Außenbecken (160 m2) sowie 
Sauna, Solarium, Massageraum, 
Restaurant, Umkleide- und Neben-
räume, ein Musikpavillon und eine 
Parkanlage. Dieses kleine, aber 
wohl durchdachte Projekt sollte 
täglich 250 Personen anlocken, wo-
mit ein Jahresbesuch von 100.000 
Gästen erreicht werden könnte. Die 
Bauverhandlung fand bereits im Fe-
bruar 1983 statt, obwohl die Finan-
zierung zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht gesichert war. 
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PRESSESPIEGEL

Die Ankündigung über den Bau der 
Heiltherme brachte ein großes 

Presseecho ein. In diversen 
Meldungen sprach man aufgrund des 

zufälligen Heilwasserfundes von der 
„Zufallstherme“ oder vom 

„Bescheidenen Heilbad“, das jedoch 
durch den Autobahnzubringer einen 
unbezahlbaren Verkehrsvorteil habe. 
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„GRÜNES LICHT“ FÜR DIE THERME

 „Das Land lehnte Förderun-
gen für die Heiltherme strikt 
ab, weil es viel Geld in Loi-

persdorf investiert hatte und 
keine Notwendigkeit sah, 

in der Nähe eine Konkurrenz 
zu errichten. Heute wissen wir, 

es war die richtige Entscheidung, 
die Heiltherme zu bauen. 
Die Heiltherme ist sicher 
eines meiner stolzesten 

Projekte während meiner 
politischen Laufbahn.“

Erich Pöltl
Landtagsabgeordneter 

von 1974 – 1991
Landesrat von 1991 – 2003

 „In der baulichen Umsetzung 
versuchte ich, eine kleinteilige 
Gliederung der Baumasse mit 
gefühlvoller Einbindung in die 

umgebende Hügellandschaft zu 
schaffen. Die verwendeten Bau-

materialien – viel Holz in der 
Badehalle, Glas und Keramik 
– sollten eine warme, einla-

dende Atmosphäre vermitteln. 
Auf Attraktionen für Kinder 
wurde bewusst verzichtet .“

August Kremnitzer
Architekt

Nach vielen Verhandlungen konn-
ten die Projektverantwortlichen 
das Land Steiermark davon über-
zeugen, dass die Heiltherme für 
alle Seiten ein gewinnbringendes 
Unternehmen werden würde. Mit 
Hilfe einer stillen Beteiligung des 
Landes und der privaten Gelder 
wurde der Bau der Heiltherme 
Waltersdorf offiziell angekündigt. 

Der Baubeginn

Im September 1983 erfolgte der 
Spatenstich. Noch im Juli 1984 
fand die Gleichenfeier statt. Wäh-
rend man in Loipersdorf nach dem 
katastrophalen Thermenbrand in 

der Nacht vom 24. auf 25. Septem-
ber 1983 mit dem Wiederaufbau be-
schäftigt war, stand in Waltersdorf 
bereits fest, dass noch im Dezember 
1984 mit dem Probebetrieb begon-
nen werden konnte. Am Erfolg der 
Heiltherme Waltersdorf zweifelte 
längst niemand mehr – auch nicht 
der neue Fremdenverkehrsleiter der 
Region „Hartbergerland“ und zu-
gleich zum Heiltherme-Geschäfts-
führer bestellte Johann Haberl, der 
sich ähnliche Besucherströme wie 
in Loipersdorf erwartete. Das Ziel 
war es, 100.000 Gäste nach Wal-
tersdorf zu locken und damit der 
Region einen wichtigen touristi-
schen Impuls zu geben.
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DIE ERÖFFNUNG DER HEILTHERME gesehenen Finanzierungsplan. Der 
Landeshauptmann bezeichnete die 
Heiltherme als die erste Frucht ei-
ner ausgezeichneten Regionalpla-
nung mit dem Entwicklungsförde-
rungsverband Hartberg und seinem 
Obmann LAbg. Erich Pöltl an der 
Spitze. Zugleich betonte Krainer, 
dass die Fertigstellung der Südau-
tobahn der Region rund um Wal-
tersdorf die Verbindung mit allen 
Räumen geöffnet habe. Ein Höhe-
punkt der Eröffnung, die im Rah-
men eines Tages der offenen Tür 
stattgefunden hat, waren die Sprün-
ge von Hofrat Dipl.-Ing. Franz Josl 
und Bürgermeister Helmut Pichler 
ins Becken der Heiltherme – mit ih-
ren festlichen Steireranzügen.

li.: Gleichenfeier am 19. Juli 1984.
re.: Franz Josl und Helmut Pichler 

genossen das Thermalbad.

Der Bau selbst machte rasante 
Fortschritte. Bereits im Juli 1984 
fand die Gleichenfeier statt. Wäh-
rend der Bautätigkeiten gab es 
wieder sehr viele Zeitungsartikel, 
die ausschließlich positiv waren 
und immer wieder auf die dreifa-
che Nutzung des Thermalwassers 
in Waltersdorf (Heizung, Therme, 
landwirtschaftliche Nutzung) hin-
wiesen. Die 24 heimischen Bau-
firmen leisteten ausgezeichnete 
Arbeit und wurden exakt nach Plan 
fertig. Ende Dezember wurde der 
Probebetrieb in der Heiltherme 
Waltersdorf aufgenommen. Dieser 
übertraf alle Erwartungen. In nur 
zehn Tagen testeten exakt 3.294 

Gäste die neue Tourismusattrakti-
on – dieser Schritt lag deutlich über 
dem angepeilten Limit.

Eröffnung am 13. Jänner 1985

Die offizielle Eröffnung fand am 
13. Jänner 1985 statt und wurde 
zu einem richtigen Volksfest, zu 
dem ein Großteil der Landesregie-
rung unter der Leitung von Lan-
deshauptmann Dr. Josef Krainer 
sowie Prominenz aus vielen ande-
ren Gebieten gekommen waren. 
Landeshauptmann Krainer lobte 
in seiner Eröffnungsrede das wun-
derschöne Bad und vor allem die 
Fertigstellung exakt nach dem vor-
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PRESSESPIEGEL

Nach der offiziellen Eröffnung 
war das Medienecho in den 
Zeitungen enorm. Baurepor-
tagen erschienen in nahezu 
allen regionalen Medien.

Nur ein Vierteljahr nach der 
Eröffnung zog die „Kleine 
Zeitung“ eine erste Bilanz – 
und diese fiel mehr als positiv 
aus. Natürlich wurde nicht 
vergessen, auf die Vergangen-
heit hinzuweisen, in der das 
Projekt „Heiltherme“ viele 
kritische Stimmen begleitet 
hatten.

Aus der „Kleine Zeitung“
vom 26. März 1985:

„Und waren die kritischen 
Stimmen zu Beginn dieses 

Heilthermenprojektes noch 
so oft zu hören: Sie wurden 

alle Lügen gestraft! Die 
Heiltherme Waltersdorf 
ist – und das kann man 

nach gut einem Vierteljahr 
bestimmt mit Recht sagen – 
ein voller Erfolg geworden.“
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PRESSESPIEGEL

li.: Diverse Presseberichte anlässlich der Eröffnung der 
Heiltherme Waltersdorf.

unten: Die Heiltherme schmückt die erste 4-färbige Titelseite 
in der „Hartberger Bezirkszeitung“.

Das erste Pressefoto
von der neu gebauten
Heiltherme Walters-
dorf.
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DER ERSTE ZUBAU „SAUNA“

kam ein Anruf von Landeshaupt-
mann Krainer: „Wir sind jetzt in 
Eisenstadt, danach hätte ich auf der 
Rückfahrt Zeit für dein Straßenpro-
jekt.“ An diesem regnerischen Tag 
kam Josef Krainer und der Dreck 

spritzte nur so über seinen Dienst-
wagen, einem Mercedes. Auch die 
Eröffnung im September 1975 war 
eine spontane Sache. Landeshaupt-
mann Josef Krainer war bei einem 
Fest in Großhart und meinte, dass er 

heute auch gleich 
die Straße eröffnen 
werde. Die Ein-
wände, dass keine 
Feier vorbereitet 
sei, wischte er mit 
folgenden Worten 
vom Tisch: „Wir 
eröffnen eine Stra-
ße dann, wenn sie 
fertig ist!“ Also 
wurden die Tücher 
von den verhüllten 
Verkehrszeichen 
abgenommen und 
Landeshauptmann 
Josef Krainer er-
klärte sie für freige-
geben.

Mitte April zählte man bereits 
40.000 Gäste und im Mai konnten 
die beiden Geschäftsführer Johann 
Haberl und Friedrich Rath die ers-
te Gästeehrung vornehmen. 
Im September 1985 wurde 
die Anlage mit der ersten 
Sauna erweitert, diese wur-
de direkt an die Heiltherme 
angebaut. Im gemischten 
„Schwitzkammerl“ fanden 
16 Personen Platz. Dazu 
gab es ein eigenes Wasser-
becken und einen Saunahof. 

100.000ste Gast

Bei diesem Festakt verwies 
Bürgermeister Helmut Pich-
ler auf den erfreulichen Be-
sucherstrom und kündigte 
an, dass bereits im Oktober 
der 100.000ste Gast begrüßt 
werden könne. Davor galt 
es aber noch, die neue Zu-
fahrtsstraße zur Therme zu 
eröffnen, die ihre eigene 

Geschichte hat. Helmut Pichler trug 
bei Altlandeshauptmann Josef Kra-
iner den Wunsch nach einer eige-
nen Zufahrtsstraße vor. Eines Tages 
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MITARBEITERINNEN DER ERSTEN STUN  DE

Neben den beiden Geschäftsfüh-
rern Friedrich Rath und Johann Ha-
berl ging die Heiltherme mit acht 
MitarbeiterInnen in Betrieb. Dazu 
zählten die Bademeister Franz 
Freiberger, Herbert Gigler, Man-
fred Mauerhofer sowie Ludmilla 
Pußwald, Erna Mild, Leopoldine 
Stumpfl, Elfriede Gether und Vero-
nika Samwald – sie waren die ers-
ten MitarbeiterInnen. 

Karl-Peter Köberl –
ein Massagetisch genügte

In einem Bericht in der „Süd-Ost 
Tagespost“ vom 12. November 
1985 wird auch ein gewisser Karl-

Peter Köberl erwähnt. Seit der ers-
ten Stunde ist Karl-Peter bis heute 
in der Heiltherme beschäftigt. Wie 
Köberl in die Heiltherme kam, passt 
irgendwie zur schweren „Geburt“ 
der Therme. Köberl: „ Ich habe stu-
diert und Nachwuchs ließ nicht lan-
ge auf sich warten. Darum brauchte 
ich einen Job. Ich habe mich für die 
Massage beworben und den Zu-
schlag bekommen. Allerdings war 
ich in den ersten drei Jahren nicht 
angestellt, sondern war Pächter des 
einzigen Massageraumes den es 
damals gab. Über mangelnde Ar-
beit konnte sich Karl-Peter Köberl 
schon in den ersten Monaten der 
Heiltherme nicht beklagen: Unsere 

Therme ging von Beginn an sehr gut 
und ich stand tagtäglich zwischen 
sieben und acht Stunden am Mas-
sagetisch.“ Daran hat sich bis heute 
nicht viel geändert, so der „Guru“ 
der TSM®-Gesundheitsoase. Noch 
immer ist er nahezu täglich im Ein-
satz und bringt seinen ganzen Er-
fahrungsschatz mit. Egal welches 
Wehwehchen, Karl-Peter weiß den 
richtigen Massagegriff zur Linde-
rung der Beschwerden. Fast genau-
so lange im Betrieb sind Prof. Wer-
ner Riedl und Helga Pum. Werner 
Riedl ist Gesundheitstrainer in der 
Heiltherme und Helga Pum ist als 
Thermenrezeptionistin tätig. Beide 
lieben den Umgang mit den Gästen.

Die MitarbeiterInnen

Veronika Samwald, pensionierte 
Buchhalterin der Heiltherme erin-
nert sich: „Der Kassenbereich mit 
einer Registrierkassa war in einem 
kleinen Häuschen mit Schiebefens-
ter untergebracht. Es gab damals 
drei Bademeister, 16 Reinigungsda-
men und zwei Teilzeit-Geschäfts-
führer. Ein halbes Jahr später, war 
es wirklich nötig, einen Büroraum 
zu schaffen. Dafür haben wir ein-
fach einen Kellerraum umfunk-
tioniert. Zwei Schreibtische, ein 
Ordner für Ausgangsrechnungen 
und drei weitere für die Eingangs-
rechnungen, eine Schreibmaschi-
ne und ein Buchhaltungsbrett mit 
blauem Pauspapier – das war alles, 
was wir hatten.“ Heute liegt der 
Mitarbeiterstand bei ca. 230 Mitar-
beiterInnen und es gibt ein eigenes 
Verwaltungsgebäude. Jährlich wer-
den zahlreiche Lehrlinge ausgebil-
det. Vier der MitarbeiterInnen, die 
von Anfang an dabei waren, sind 
auch in der Heiltherme in Pension 
gegangen. Karl-Peter Köberl, Hel-
ga Pum und Prof Werner Riedl sind 
noch immer hier beschäftigt. 

25

Karl-Peter Köberl im Jahr 1986 Helga Pum (Thermenrezeption) Prof. Werner Riedl (Gesundheitstrainer)
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WIR VERWÖHNEN UNSERE GÄSTE

Ca. 230 MitarbeiterInnen sorgen 
dafür, dass sich die Gäste in der 
Heiltherme und im Quellenhotel wie 
Zuhause fühlen. Um dieses Gefühl 
auch innerhalb des Betriebes zu stei-
gern, gibt es jährlich Veranstaltungen 
für die MitarbeiterInnen wie zB 
Betriebsausflüge, „Black & White“-
Party, einen Schitag oder die 
festliche Weihnachtsfeier. 
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RASANTES WACHSTUM

Die ersten Ausbaupläne wurden 
erweitert, da erneut 125.000 Gäste 
Erholung in der Heiltherme gesucht 
hatten, diese aber nur für 100.000 
Gäste ausgerichtet war. Am 1. Juli 
1987 erfolgte der Spatenstich zu 
dieser ersten Ausbaustufe, zu der 
sich die Betreiber aufgrund der 
vielversprechenden Tourismuspro-
gnosen für die Region entschlossen 
hatten. 25 Meter nordöstlich vom 
bestehenden Thermalbad wurde 
mit der Errichtung eines zweige-
schossigen Gebäudes begonnen. 
Dort war im Kellerbereich genug 
Platz für die hauseigene Technik. 
Im Erdgeschoß waren Umkleide-
bereiche, Garderoben, Duschen, 

WC, Gymnastiksaal, die Therapie-
abteilung für Massagen, Kneipp- 
und Moorbehandlungen und Fango 
sowie ein Beauty- und Kosmetik-
raum und eine Sammelgarderobe 
eingeplant. Dieser Zubau wurde 
mit zwei Verbindungsgängen mit 
dem 1985 eröffneten Heilbad ver-
bunden, dazwischen entstand ein 
gemütlicher Innenhof. Zudem wur-
den ein Römer-Thermalbecken, 
ein Verwaltungsbereich mit Büros 
und ein Ärztezimmer geschaffen. 
Im Obergeschoß wurden ein Ru-
heraum, der „Wintergarten“ und 
ein neuer Restaurantbereich plus 
diverse Nebenräume untergebracht. 
Erweitert wurde auch der Saunabe-

reich, an den eine Blockhaussauna 
angebaut wurde. Wie mutig dieser 
Schritt der Investoren war, belegt 
folgende Zahl: Diese Erweiterung 
war mit Kosten von 45 Millionen 
Schilling verbunden – und kostete 
daher mehr als der ursprüngliche 
Bau der Heiltherme Walterdorf. 

Kurort „Bad Waltersdorf“

Im Oktober 1988 bekam die Ge-
meinde den Bescheid, dass Wal-
tersdorf mit Wirkung vom 1. Jänner 
1989 zum Kurort ernannt und sich 
„Bad Waltersdorf“ nennen dürfe. 
Das war ein weiterer Meilenstein in 
der Geschichte der Gemeinde.
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oben: Erste Speisekarte

li.: Das Restaurantteam nach dem 
Ausbau im Jahr 1988. Seit damals 
dabei: Gerlinde Raser (zweite von re.) 
und Werner Siegl (fünfter von li.).

re.: Heute leiten Gerlinde Raser im Ser-
vice und Werner Siegl als Küchenchef 
mit viel Gespür das Thermenrestaurant, 
das heuer erweitert wird.
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RASANTES WACHSTUM

Auch nach neun Jahren war die 
Heiltherme Bad Waltersdorf ein 
Publikumsmagnet – und die In-
vestoren nahmen erneut viel Geld 
in die Hand, um eine zweite Ver-
größerung vorzunehmen. Ein 
Thermalwasser-Massagebecken im 
Freibereich und zusätzliche Ru-
hezonen machten die „Quelle der 
Ruhe“ noch attraktiver. Dazu ka-
men fünf Komfort-Saunakabinen 
sowie ein Thermalwasser- und ein 
Kaltwasserbecken. Eine neue Sau-
nabar und Sonnenstudios rundeten 
das erweiterte Angebot ab. Der 
größte Brocken dieser Ausbaustufe 
war das neu errichtete Therapiege-
bäude. Hier sorgten sich sechs Kur- 

und Fachärzte für das körperliche 
Wohl der Gäste und es wurden 50 
verschiedene Therapien angeboten. 

Erweiterung der Wärmekapazität

Durch die Erweiterung war die 
Wärmekapazität durch das Ther-
malwasser nicht mehr ausreichend.  
Deshalb wurde eine umweltfreund-
liche Anlage mit optimaler Wirt-
schaftlichkeit installiert. Konstruk-
tionen im Wärmeverteilungssystem 
machten den Einsatz zusätzlicher 
Wärmetauscher möglich und Spit-
zenlasten konnten abgedeckt wer-
den. Ausgeführt wurden die Arbei-
ten von der Firma Sonnek GmbH.

Ein Jahrzehnt Heiltherme

1,3 Milliarden Schilling, sprich  
94.474.684,00 Euro wurden in der 
Gemeinde investiert, deren großer 
Aufschwung mit dem Bau der Heil-
therme begonnen hatte. Von 1985 

bis 1995 entstanden 400 Arbeits-
plätze, Bad Waltersdorf bekam sei-
ne eigene Trinkwasserversorgung 
und Kanalisation. Außerdem er-
hielt der Ort den Kurpark mit einem 
Kulturhaus, einen Freizeitpark, ei-
nige Hotels und vieles mehr.

31

Der Kurpark und das Kulturhaus in Bad Waltersdorf 
sind Ausflugsziel und Veranstaltungsort zugleich. 
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Endlich bekam auch die Heilther-
me mit dem Quellenhotel ihr ei-
genes Hotel. Nach den Plänen von 
Mag. Ing. August Kremnitzer wur-
de im Februar 1996 mit dem Bau 
begonnen. Das Quellenhotel mit 
seinen anfänglich 150 Betten muss-
te durch die Topografie räumlich 
vom Bad abgesetzt, aber trotzdem 
mit der Therme verbunden werden. 
Das ist mit dem teils unterirdischen 
Verbindungsgang gelungen. Der 
Bau des Vier-Sterne-Hotels war 
sehr schnell abgeschlossen, die 
Inbetriebnahme und Eröffnung er-
folgte bereits im Dezember desel-
ben Jahres. Als erstes und einziges 
Hotel in Bad Waltersdorf war und 
ist das Quellenhotel durch einen 
Verbindungsgang direkt an die 
Therme angeschlossen, wodurch 
die Hotelgäste das umfangreiche 
Angebot der Heiltherme sozusagen 
vor der (Hotel)Zimmertür genießen 
können. Auch für das Quellenhotel 
war nur ein sehr sparsam angeleg-
tes Budget verfügbar. Vorgabe des 

Verwaltungsrates waren drei Sterne 
und genügend Platz für die Hotel-
gäste. 

Erweiterungen im Jahr 2001

Durch den großen Erfolg des Ho-
tels bei den Gästen wurde 2001 ein 
Zubau von 100 Betten realisiert.

1996 – NEUBAU QUELLENHOTEL

1996 gab es wieder einen Grund zum 
Feiern: Das Quellenhotel (damals 
noch Quellenhof) wurde seiner Be-
stimmung übergeben. Von li. nach re.: 
Reinhold Lopatka, Helmut Pichler, 
Waltraud Klasnic und Erich Pöltl.
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BAU QUELLENHOTEL

li. o.: Spatenstich Hotelbau mit 
Reinhold Lopatka, Waltraud Klasnic, 
Helmut Pichler und Johann Haberl.

re. u.: Am 21. Dezember war die 
feierliche Eröffnung des Quellenhofs 
– wie das Quellenhotel in den ersten 
Jahren seines Bestehens noch hieß.
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ERWEITERUNGEN FÜR DIE GÄSTE

Neue Kosmetikrezeption 2004

Mittlerweile hatte die Heiltherme 
Bad Waltersdorf fast 20 Jahre auf 
dem Buckel und trotz größter Pfle-
ge und Instandhaltung waren erste 
Sanierungsmaßnahmen wie die 
Neuverfliesung des Innenbeckens 
nötig. Im Zuge dieser Bautätigkei-
ten wurde die Therapierezeption 
in das Erdgeschoss verlegt und das 
Beautycenter erweitert. Die Beau-
ty-Rezeption mit Shop bekam ihren 
neuen Platz direkt beim Eingang 
im Obergeschoß. Ein Höhepunkt 
war die Präsentation des „Styrian 
Spa“ im Wellness- und Gesund-
heitsbereich (heute die TSM®-
Gesundheitsoase). Hier waren die 
Bereiche Therapie und Kur, Ener-
getik, Beauty und Ernährung be-
heimatet. Das Team um Bereichs-
leiterin Gerti Krobath erarbeitete 
für jeden Gast ein individuelles und  
ganzheitliches Wohlfühl- und Ge-
sundheitskonzept.

Wirtschaftlich erfolgreichste
Therme Österreichs

In diesem Jahr erhielt man noch 
eine andere, ganz besondere Aus-
zeichnung, die von der hervor-
ragenden Geschäftsführung und 
dem überlegten Umgang mit Geld 
zeugt:  Die Heiltherme wurde vom 
Kreditschutzverband von 1870 
als „wirtschaftlich erfolgreichstes 
Thermenbad in Österreich“ ge-
führt. Damit nicht genug erhielt das 
Quellenhotel für das „Angebot mit 
Herz“ von Deutschlands TV-Koch 
Nummer 1, dem Steirer Johann La-
fer, den „Johann Lafer Award“.

Bau eines Verwaltungsgebäudes

Mit dem Bau eines Verwaltungsge-
bäudes ging ein sehnlicher Wunsch 
der MitarbeiterInnen in Erfüllung. 
Endlich wurde mehr Platz für die 
administrativen Arbeiten im Unter-
nehmen geschaffen.

Gesundheitspark im Jahr 1999

Im Thermenareal entstand ein 
5.000 m² großer Gesundheits-
park mit Liegewiese und einem 
Fuß- und Wirbelsäulenparcours. 
Schwimmern stand ein neues, 320 
m² großes Sportbecken zur Verfü-
gung. Besonderes Highlight: ein-
zigartige Unterwasserfitnessräder. 

Erweiterungen im Jahr 2001

Da der Gästeandrang so groß war, 
erweiterte man das Hotel neuer-
lich um 43 Doppelzimmer und 17 
Einzelzimmer. Außerdem bekam 

es ein zusätzliches Restaurant, die 
Hotellobby wurde vergrößert und 
ein Wintergarten angebaut.

Umbau Kosmetikabteilung

Investiert wurde auch in die Kos-
metikabteilung, die vom Ther-
menbereich ins Erdgeschoß des 
Therapiegebäudes zog. Außerdem 
wurde der Saunabereich erweitert, 
die Therme bekam einen Thermal-
Römerpool und das Thermenbuffet. 
Die Liegen wurden auf 1.250 Stück 
aufgestockt, da in diesem Jahr be-
reits die Gästezahl auf 254.000 ge-
stiegen war.
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VON DER KURANSTALT ZUR TSM®-GESU  NDHEITSOASE

Die „Traditionell Steirische 
Medizin®“ wurde entwickelt 

Im Jahr 2009 wurde aus dem 
„Styrian Spa“ die „TSM®-Ge-
sundheitsoase“, mit der Ausrich-
tung von individuellen Angeboten, 
therapeutischen Behandlungen auf 
höchstem Niveau innerhalb des 
physikalischen Wahlambulatori-
ums, kosmetischen Behandlungen 
– auch mit TSM®-Produkten – und 
Massagen aus aller Welt. In spezi-
ellen TSM®-Workshops geben die 
beiden Gertis nun das Wissen über 
die TSM® an interessierte Besucher 
der Heiltherme weiter.

Begonnen hat alles 1985 als Karl-
Peter Köberl als erster Masseur für 
die Heiltherme tätig wurde. Bald 
wurde der Vertrag über die Direkt-
verrechnung mit der Krankenkasse 
abgeschlossen und das physikali-
sche Ambulatorium für Therapie-
gäste geöffnet. Da die „Therapie“ 
von den Menschen in der Region 
positiv angenommen wurde, bau-
te man ein eigenes Gebäude. Mit 
dem Quellenhotel hatte man dann 
auch die Möglichkeit, mehrwöchi-
ge Kuraufenthalte anzubieten. Bald 
jedoch stellte sich heraus, dass man 
bei klassischen Kuren den Quali-
tätsstandard nicht halten konnte. 

Der Kassenvertrag wurde 
im Jahr 2000 gekündigt

So entschloss man sich, den Kas-
senvertrag im Jahr 2000 zu kün-
digen. Ein mutiger Schritt in die 
richtige Richtung, wie sich heraus-
stellte. Das „Styrian Spa“ war gebo-
ren, mit individuellen Angeboten. 
Aus der Therapie wurde ein priva-
tes physikalisches Wahlambulatori-
um. Immer mit dabei Gerti Krobath 
und Gerti Haas, deren Bestreben es 
war, für die Gäste die bestmögli-
chen Angebote zu kreieren, immer 
unter dem Aspekt der Regionalität 
und Natürlichkeit. 

Traditionell Steirische Medizin® – 
Kraftquellen aus der Region

Heilende Kraftquellen aus der Re-
gion. Für uns ist es die „Traditio-
nell Steirische Medizin® (TSM®)“, 
für unsere Gäste eine natürliche 
Kraftquelle für Körper und Geist. 
Seit Jahrhunderten wird in der Stei-
ermark die Heilkraft von Naturpro-
dukten genutzt. Wir haben dieses 
Wissen neu interpretiert. Die Ba-
sis dafür ist die heilende Wirkung 
von Äpfeln, Kürbisöl, Kräutern, 
Hochmoor-Erde, Holunder und von 
zahlreichen weiteren Produkten aus 
der Region. Besonders stolz macht 
uns, dass die TSM®-„Magische 
8“-Kürbisölmassage mit dem Eu-
ropean HEALTH & SPA Award 
ausgezeichnet wurde – die höchs-
te Auszeichnung für Wellness
unternehmen in Europa.

Gerti Krobath
Gerti Haas
Leiterinnen 

TSM®-
Gesundheitsoase
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2006 – EINE NEUE ÄRA BEGINNT

Ende 2005 verbreitete sich eine 
Meldung wie ein Lauffeuer: Johann 
Haberl gab nach 21 Jahren als Ge-
schäftsführer der Heiltherme Bad 
Waltersdorf seinen Abschied be-
kannt. 

Mag. Gernot Deutsch –
der neue Geschäftsführer

Mit Mag. Gernot Deutsch wurde 
der Nachfolger von Johann Haberl 
als Geschäftsführer der Heiltherme 
Bad Waltersdorf vorgestellt. Der 
Fürstenfelder ist nach Friedrich 
Rath, der in den Anfangsjahren bis 
zu seinem Ausscheiden gemeinsam 

mit  Johann Haberl die Geschäfte 
leitete, erst der dritte Geschäftsfüh-
rer der Heiltherme in ihrer 25jähri-
gen Geschichte. 

Entwicklung der TSM®

Im Styrian Spa entwickeln Gerti 
Krobath und Gerti Haas die ein-
zigartige „Traditionell Steirische 
Medizin® – TSM®“. Heublumen, 
Hochmoor, Steirisches Kürbis-
öl sowie saftige Äpfel werden für 
Gesundheit und Schönheit einge-
setzt und die Behandlungen waren 
von Beginn an sehr beliebt. Die 
„Traditionell Steirische Medizin®“ 

verbindet altes Wissen aus der Na-
turheilkunde und Naturmedizin mit 
neuen modernen Erkenntnissen und 
Methoden.

Im Hotel wird der hoteleigene 
Bereich, die Quellenoase, gebaut

2006 wird auch eine weitere Groß-
investition (€ 3,5 Millionen) prä-
sentiert: Die Quellenoase, ein eige-
ner Wellnessbereich für die Gäste 
des Quellenhotels mit Naturbade-
teich und integriertem Thermalpool 
soll die Heiltherme zur eindeutigen 
Nummer 1 unter den heimischen 
Gesundheitsanbietern machen.

Mit der Kraft des Thermalwassers

Ich verbrachte die Jahre 2000 bis 
2005 in erstklassigen Gesundheits-
betrieben bei namhaften Firmen in 
unterschiedlichen Ländern Euro-
pas. Trotzdem war mir 2005 bereits 
klar, dass es nur zwei lebenswerte  
Dienstorte für mich gab: entweder 
das Thermenland Steiermark oder 
Südspanien. Da es aber keine freie 
Stelle im Thermenland gab, wollte 
ich mich wieder in die Dienste ei-
ner internationalen Hotelkette in 
Spanien begeben. Am Flughafen 
Wien wurden meine beruflichen 
Pläne durcheinander geworfen, als 
mir von den Verantwortlichen der 
Heiltherme Bad Waltersdorf der 
Geschäftsführerposten angeboten 
wurde. Nun, ich habe sofort zu-
gesagt und habe bis zum heutigen 
Tag keine Sekunde bereut, ein Teil 
dieses erfolgreichen Unternehmens 
zu sein.

Mag. Gernot Deutsch
Geschäftsführer
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DIE QUELLENOASE – HERZSTÜCK DES H  OTELS

Die Quellenoase wurde im Okto-
ber 2007 in Betrieb genommen. 
Auf 3.000 Quadratmetern und drei 
Etagen können sich die Gäste hier 
entspannen und Körper, Geist und 
Seele Gutes tun. Der ganze Bau 
wurde in die Natur eingebettet und 
fiel typisch steirisch aus. Für die 
Planung war mit Dipl.-Ing. Anton 
Handler jenes Planungsbüro be-
traut, das die Heiltherme Bad Wal-
tersdorf von Grund auf gestaltete. 

Einzigartiger Naturbadeteich

Blickfang und Highlight der Quel-
lenoase ist der Naturbadeteich, in 
den ein Thermalbecken integriert 
ist. Ebenfalls im Freien wurde ein 
finnisches Saunahaus mit einem 
Ruheraum errichtet und im Unter-
geschoß entstand ein Feminarium 
mit Sauna speziell für die Damen.
Im Erdgeschoss der Quellenoase 
wurde ein großzügiger Saunabe-

reich in Form eines Bio-Saunari-
ums mit Infrarot, Soledampfbad 
und finnischer Sauna geschaffen. 
Ein Wintergarten, Pool-Liege-
bereich und die Oasebar lassen 
keine Wünsche offen. Den Alltag 
ausschalten kann man in diver-
sen Themen-Ruheräumen und im 
Licht & Klangraum. Seit 2014  gibt 
es nun auch ein Thermalwasser-
Schwimmbecken im Freien sowie 
den Ruheraum „Waldblick“.

Freundlicher Empfang 
und herzliches Service

Maria Grüner ist seit 1. November 
2001 im Unternehmen beschäftigt. 
Seit März 2012 ist sie als Bereichs-
leiterin für den Hotelempfang so-
wie für Etage und Haustechnik 
zuständig und versucht mit ihrem 
Team alle Gästewünsche zu erfül-
len. Roman Janisch ist seit Jänner 
2011 als Serviceleiter im Quellen-
hotel tätig.  Als heimatverbundener 
Steirer ist es ihm ein Anliegen, die 
Regionalität für die Gäste spürbar 
zu machen. Als Lehrlingsausbild-
ner ist er täglich neu gefordert. „Es 
ist nicht immer leicht, wenn Jung 
und Alt aufeinandertreffen. Aber 
ein respektvoller Umgang unterein-
ander ist das Um und Auf im Team. 
Und das spüren selbstverständlich 
auch die Gäste!“

Maria Grüner
Empfangschefin 

Quellenhotel

Roman Janisch
Restaurantleiter

Quellenhotel
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QUELLENOASE BAU

li.: Im Sommer 2007 war die 
Gleichenfeier der Quellenoase.

Als sehr spektakulär erwies sich die 
Montage der Bachbrücke, die in drei 
Teilen geliefert wurde.
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WOHNZIMMER-ATMOSPHÄRE IM STYRI  AN SPA

Der Erholungs- und Wohlfühlfaktor 
in der Heiltherme Bad Waltersdorf 
wurde wieder deutlich erhöht, der 
unaufhaltsame Weg der Qualitäts-
verbesserung für die Gäste fortge-
setzt. Im Blickpunkt stand 2008 
die Neugestaltung des Styrian Spa-
Bereiches, wo Massageräume mit 
Wohnzimmercharakter geschaffen 
wurden. Entspannung in der Alpha-
Liege oder im Salinarium wurde 
von den Gästen begeistert aufge-
nommen, auch die neuen Behand-
lungen nach Traditionell Steirischer 
Medizin® (TSM®) entwickelten sich 
rasch zu großen Erfolgen.

2009 – Zimmer werden erneuert

Die größte Baustelle war das Quel-
lenhotel, in dem 65 Zimmer in den 
Häusern Süd und Ost neu gestaltet 
und eingerichtet wurden. Und das 
in absoluter Rekordzeit: Start war 
am 6. Juli, rund 80 Arbeiter waren 
am 1. August fertig. Bereits am 
2. August konnten die Gäste den 
neuen Komfort genießen. Im In-
neren des Quellenhotels wurde der 
Teppichboden in der Hotelhalle 
entfernt und durch Parkett ersetzt, 
der auch in der Bibliothek und im 
Steirerstüberl als neuer Belag dien-

te. Völlig neu gestaltet wurde der 
Buffetbereich im Sonnenrestaurant. 
Abgeschlossen wurden die Reno-
vierungsarbeiten mit Adaptierun-
gen beim Hotelparkplatz. 

2010 – 25 Jahre Heiltherme

Auch im 25. Jubiläumsjahr der 
Heiltherme Bad Waltersdorf wird 
weiter investiert. Die Sanitärein-
richtungen in der Heiltherme wur-
den erneuert, der Eingangsbereich 
zeigte sich nach dem Betriebsur-
laub im Juli in neuem Glanz – wie 
auch die Zimmer im Haus West.   

Die große 25-Jahr-Feier fand am 7. 
August statt. Stargast war unter an-
derem die „Jazz Gitti“. 

Weitere Modernisierung 2011
im Quellenhotel

Weitere 60 Zimmer werden im 
Quellenhotel modernisiert. In der 
Heiltherme wird die „Felsensauna“ 
zur „Steirer Sauna“ umgestaltet. 
Ein Meilenstein ist die Einführung 
des neuen Zutrittsystems, bei dem 
alle Konsumationen im Haus be-
quem auf den Chip gebucht werden 
können.
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EIN NEUES RESTAURANT FÜRS HOTEL

TSM®-Kulinarik aus der Region

Nach Abschluss der Hotelfach-
schule zog es mich in die weite 
Welt der Spitzengastronomie. Sta-
tionen bei Jörg Wörther und Eckart 
Witzigmann waren für mich und 
meine Küchenlinie besonders prä-
gend. Nach erfolgreichen Jahren 
im eigenen Lokal „Das Leitgeb“ 
in Fürstenfeld, als Geschäftsfüh-
rer, und Küchenchef im „Café 
Sacher“ in Graz, bin ich 2014 als 
Küchenchef im Quellenhotel der 
Heiltherme Bad Waltersdorf „an-
gekommen“. Besonders wichtig ist 
mir der regionale Bezug zu unseren 
Produzenten in der unmittelbaren 
Nachbarschaft. In unserer neuen 
„TSM®-Kulinarik“ werden aus-
schließlich regionale Lebensmittel, 
gewürzt mit hauseigenen Kräutern, 
verwendet. Und wir verzichten auf 
künstliche Geschmacksverstärker!

Rene Leitgeb
Küchenchef Quellenhotel
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der neuen Energiezentrale. Hier 
wird das Schwallwasser mittels 
Wärmetauschern in Wärme umge-
wandelt. Dadurch ist der gesamte 
Betrieb hinsichtlich fossiler Brenn-
stoffe energieautark.

Neubau Thermalwasser-
Schwimmbecken 2014

Im Außenbereich der Quellenoase 
entsteht ein neues Thermalwasser-
Schwimmbecken und der Ruhe-
raum „Waldblick“. Außerdem wird 
das Vordach des Quellenhotels fer-
tiggestellt. Somit erstrahlt das Ho-
tel in neuem Glanz!

Im Jahr 2013 wird das „Quellen-
restaurant“ im Hotel zu einem 
Veranstaltungssaal umgebaut. Das 
ATRIUM, mit allen technischen 
Raffinessen ausgestattet, wird 
Schauplatz von Tanzveranstaltun-
gen, Seminaren, Kabaretts uvm. 
Das „Sonnenrestaurant“ wird durch 

einen großzügigen Zubau er-
weitert. Neben dem 4-Gänge 

Menü wird hier auch Front-
cooking angeboten. Einzel-
ne Stuben schaffen „Wohn-
zimmer-Ambiente“, große 

Panoramafenster holen die 
Umgebung an den Tisch. Weiters 

wird die Tiefgaragenzufahrt verlegt 
und eine Anlieferzone geschaffen. 
Die Hotelzufahrt samt Vorplatz be-
kommt ein neues Aussehen.

Neubau Energiezentrale 2013

Ein Meilenstein in der Ernergiever-
sorgung gelingt mit der Errichtung 
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30 JAHRE ENERGIEEFFIZIENZ

Nutzungsstufen des Wassers

62° C: Fernwärme
48° C: Warmwasserbereitung und 	
Wärmeversorgung Lüftungsanlagen
42° C: Warmhaltung der 
Thermalwasserbecken
40° C: Versorgung der 
Fußbodenheizung
38° C: Für das gesunde Baden in 
den Thermalwasserbecken
58° C: Schwallwasser über die 
neue Energiezentrale zur 
Beheizung des Quellenhotels.

Von li. nach re.: LR Johann Seitinger, 
Daniel Kofler und Lukas Kulhanek 
(beide BikeCityGuide), Ingo Riemen-
schneider und Alois Gratzer 
(Brauerei Gratzer), Gernot Deutsch 
(Heiltherme) und DI Ingo Sonneck 
(Projektplaner Heiltherme), 
Dr. Sybille Kuske (Geschäfts-
führerin LandesEnergieVerein)

Von der ersten Geothermie-Hei-
zung der Steiermark zur weltweit 
einzigartigen Heilthermen-Kas-
kade: Energieeffizienz wird in der 
Heiltherme Bad Waltersdorf seit 30 
Jahren groß geschrieben.

Neubau Energiezentrale

Um aus der Heiltherme ein durch 
und durch nachhaltiges Unter-
nehmen zu machen, wurde 2014 
eine neue Energiezentrale mit ei-
ner Wärmepumpenanlage gebaut. 
Damit das verbrauchte Wasser 
(25 – 30° Celsius), das sogenann-
te Schwallwasser, nicht ungenützt 
abfließt, wird es in Wärmepumpen 
geleitet. Diese produzieren dar-
aus rund 800kW Wärme für das 
Quellenhotel und die Quellenoase. 
Somit ist nun der gesamte Betrieb 
unabhängig von Heizöl und ande-
ren fossilen Brennstoffen! Das ist 
großartig für die Umwelt und auch 
einzigartig in Österreich. 

Ausgezeichnete Heiltherme

Tu‘ Gutes und sprich darüber! Die 
Heiltherme Bad Waltersdorf wurde 
dafür beim ENERGY GLOBE Sty-
ria Award in der Kategorie „Feu-
er“ (Energie) ausgezeichnet. Der 
ENERGY GLOBE Award ist einer 
der weltweit renommiertesten und 
begehrtesten Umweltpreise. Gro-
ßes Engagement, echtes Interesse 
und der Mut zur Erneuerung an 
nachhaltigem Wirtschaften gehören 
in der Heiltherme Bad Waltersdorf 
zu den Grundgedanken und werden 
auch in Zukunft dafür sorgen, noch 
„grüner“ zu werden. Übrigens! Das 
„entwärmte“ Wasser der Schwall-
wasseranlage fließt sauber und ab-
gekühlt in den Safenbach und somit 
in den Kreislauf der Natur zurück. 
Vergleicht man diese Investition 
mit den derzeitigen Strom- bzw. 
Ölpreisen, so amortisiert sich die 
nahezu wartungsfreie Anlage nach 
spätestens 8 bis 10 Jahren. 
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Roswitha Haidenbauer ist seit 1988 
in der Heiltherme Bad Waltersdorf 
beschäftigt. Im Interview anlässlich 
des 30jährigen Jubiläums der Heil-
therme gibt sie Geheimnisse der 
Erfolgsgeschichte preis.

Frau Haidenbauer, in welcher 
Funktion kamen Sie im Juni 1988 in 
die Heiltherme Bad Waltersdorf?
Haidenbauer: Als Chefsekretärin 
und Verwaltungsleiterin. Ich war 
auch sieben Jahre lang im Mar-
keting tätig, ehe ich nach Über-
tragung der Prokura im Jahr 1997 
die Aufgaben im Rechnungswesen 
und Controlling übernommen habe. 
Wie würden Sie die Heiltherme Bad 
Waltersdorf heute beschreiben?
Haidenbauer: Die Heiltherme zählt 
zu den wenigen Thermen Öster-
reichs, die auch wirtschaftlich „ge-
sund“ sind. Wir sind die Therme für 
die Junggebliebenen, obwohl auch 
immer mehr jüngere Gäste bei uns 
Erholung suchen und finden. 
Welcher Schritt der Investoren war 

aus Ihrer Sicht der wichtigste?
Haidenbauer: Jeder Schritt war 
wichtig. Insbesondere der Bau des 
Quellenhotels. Das war in den 90er 
Jahren der größte Wunsch unserer 
Gäste.
Was macht den Erfolg des Unter-
nehmens aus?
Haidenbauer: Ich glaube, es ist in 
erster Linie die gesunde Wirkung 
des Thermalwassers, die unsere 
Gäste sehr schätzen. Den unterneh-
merischen Erfolg verdanken wir 
natürlich auch den Geschäftsfüh-
rern Dir. Haberl und Mag. Deutsch 
und den Verwaltungsräten, die als 
Vertreter aller Gesellschafter bei 
ihren Entscheidungen immer viel 
Weitblick und Investitionsfreude 
bewiesen haben. Nicht zuletzt tra-
gen alle MitarbeiterInnen tagtäg-
lich zum Erfolg bei.
Das Wachstum der Heiltherme 
zeigt sich selbstverständlich auch 
an der Zahl der MitarbeiterInnen.
Haidenbauer: Ja. In den ersten Jah-
ren hatte die Heiltherme 22 Mitar-

beiterInnen, heute sind es rund 230. 
Wir sind stolz darauf, dass viele 
unserer MitarbeiterInnen schon 
so lange bei uns sind. Das unter-
streicht das gute Klima, das bei uns 
herrscht. Es haben sich im Lauf der 
Jahre viele Freundschaften zwi-
schen den Gästen und Mitarbeite-
rInnen entwickelt, ebenso wie in-
nerhalb der Teams.

Erich Weinzettl ist seit 1985  in der 
Heiltherme Bad Waltersdorf. Der 
gelernte KFZ-Mechaniker ließ sich 
zum Heilbademeister und -masseur 
umschulen, und war bzw. ist neben 
dem Bademeisterjob auch für tech-
nische Aufgaben verantwortlich. 

Herr Weinzettl, gab es in den An-
fangsjahren der Heiltherme größe-
re technische Probleme? 
Weinzettl: Unser größtes Sorgen-
kind war die Unterwasserpumpe, 
die im Winter gerne ihren Geist 
aufgegeben hat. Wenn die Pumpe 
ausgefallen ist, wurde das Wasser 

in den Becken und bei den Duschen 
von Stunde zu Stunde kälter, auch 
die Temperatur in der Therme fiel 
und fiel ... Es gab damals wie auch 
heute noch nur die Geothermie – 
und ohne funktionierende Pumpe 
ging gar nichts mehr. 
Wie hat man darauf reagiert?
Weinzettl: Wir hatten natürlich im-
mer eine Ersatzpumpe, aber der 
Pumpenwechsel dauerte seine Zeit, 
da dieser händisch durchgeführt 
wurde. 
Bekam man diese Probleme in den 
Griff?
Weinzettl: Ja, mit der zweiten Boh-
rung gibt es die Möglichkeit aus 
beiden Quellen zu fördern.
Wenn Sie die Entwicklung der 
Technik in der Heiltherme über die 
Jahre betrachten: Wann gab es die 
größten Änderungen?
Weinzettl: Den ersten großen Fort-
schritt haben wir mit dem ersten 
Ausbau 1988 gesetzt. Damals ka-
men sehr viele technische Neuerun-
gen für die Wasseraufbereitung, die 

ZWEI PROKURISTEN, DIE DAS UNTERNE   HMEN PRÄGEN
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SEIT FAST 30 JAHREN VOLLER TATENDR   ANG

li.: Erich Weinzettl bei 
der Technikführung in 
der neuen Energiezen-
trale.

mi.: Im Jahr 2009 
wurde die Heiltherme 
zur „Besten Therme 
Europas“ gekürt. Im 
Bild GF Mag. Gernot 
Deutsch mit den beiden 
Prokuristen Roswitha 
Haidenbauer und 
Erich Weinzettl.

nehmen.
Sie begannen als Bademeister und 
sind seit 1997 Prokurist. Wie ge-
lingt ein solcher Aufstieg?
Weinzettl: 1997 entschloss man 
sich, das Unternehmen auf eine 
breitere Basis zu stellen, da es mit 
Geschäftsführer Johann Haberl nur 
eine zeichnungsberechtigte Person 
gab. Der Wunsch der Verantwortli-
chen war es, dass diese zwei Proku-
risten aus dem eigenen Unterneh-
men kommen sollten – am besten 
eine Person aus der Verwaltung 
und die zweite aus einem anderen 

Bereich der Heiltherme. So fiel die 
Wahl auf Roswitha Haidenbauer 
und mich. 
Wird die Heiltherme in den nächs-
ten Jahren weiter wachsen?
Weinzettl: Das Quellenhotel mit der 
Quellenoase entspricht den höchs-
ten Erwartungen. Mit dem heurigen 
Umbau der Heiltherme können wir 
genau da anschließen. Dann geht 
es primär darum, die Qualität wei-
ter zu verbessern, neue Trends zu 
setzen und attraktive Angebote zu 
schaffen. Denn Gesundheit steht 
immer an erster Stelle des Menschen.

Erich Weinzettl ist auch HBI der 
betriebseigenen Feuerwehr. 
Im Bild mit OBI Karl Schirnhofer.

Lüftung und vieles mehr. Mit jeder 
Erweiterung wurde die Technik auf 
den neuesten Stand gebracht. 
Worauf sind Sie als technischer 
Leiter der Heiltherme besonders 
stolz?
Weinzettl: Auf die Tatsache, dass 
die Heiltherme mit Geothermie be-
heizt wird. Durch den Verzicht auf 
Heizöl oder andere Energieformen 
haben wir einen großen wirtschaft-
lichen Vorteil anderen Thermen 
gegenüber. Dazu kam letztes Jahr 
die einzigartige Energiezentrale, 
durch die wir nun das Schwallwas-

ser in Wärme umwandeln können. 
Es macht uns stolz, dass wir unsere 
gesamte Anlage völlig emissions-
frei beheizen können!
Besteht eigentlich die Gefahr, dass 
die unterirdische Energiequelle 
einmal versiegt?
Weinzettl: Nicht die nächsten hun-
dert Jahre, danach haben auch Ex-
perten keine Antwort. Fest steht, 
dass die beiden Bohrungen in Bad 
Waltersdorf das Heilwasser aus ei-
nem nachfließenden See beziehen. 
Darum dürfen wir auch nur bis zu 
22 Liter maximal pro Sekunde ent-
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2015 – HEILTHERME NEU

Architekt DI Gerhard Kreiner aus 
Gröbming und sein Team sind die 
Sieger des Planer-Wettbewerbs für 
die Thermenrevitalisierung. Der 
Entwurf spart nicht mit dem Ein-
satz schöner heimischer Hölzer und 
wird durch eine klare Formenspra-
che der Heiltherme ein homogenes 
modernes Gesicht geben. Wobei 
sich die Lage und Form der Becken 
in der Thermallandschaft nicht ver-
ändern wird. Die Anlage bekommt 
ein neues, zeitgemäßes Facelift, 
das Element Holz wird dabei dem 
Element Wasser einen natürlichen 
und edlen Rahmen geben. Der 
Entwurf aus dem Architekturbüro 

DI Gerhard Kreiner atmet durch 
konsequent eingesetzte Weißtanne 
als zentrales Element. Wichtig war 
Hausherrn Mag. Gernot Deutsch, 
dass die Kleinstrukturiertheit der 
Therme bestehen bleibt. „Unsere 
Gäste schätzen die einzelnen, ab-
getrennten Bereiche, nicht zuletzt, 
weil dadurch eine gemütliche Pri-
vatsphäre entsteht!“

Neues Thermenrestaurant
„Quellblick“ 

Die Thermenzufahrt wird ein neu-
es „Quellbecken“ schmücken, das 
die Entstehungsgeschichte der 

Heiltherme als Rundgang erleb-
bar macht. Auch Führungen zum 
„Wunder Wasser“ werden ab Juli 
angeboten. Neben einer neuen Au-
ßenfassade wird auch das Ther-
menrestaurant völlig umgestaltet. 
Blickfang sind hier die vorgezoge-
ne, großzügig erweiterte Terrasse 
und die lichtdurchfluteten Pano-
ramafenster, die den Blick auf die 
Therme und die umliegende Land-
schaft freigeben. Auch der Name 
wird sich mit „Quellblick“ ändern. 
Im jetzigen Gymnastikraum ent-
steht ein großer Fitnessraum und 
daran gekoppelt der Bewegungs-
raum „Ringelblume“.

„Wir haben uns für die Weiß-
tanne entschieden, weil sie 

sehr ruhig ist und ein Gefühl 
von Behaglichkeit vermittelt. 
Das heimische Holz wird an 

den Wänden und an der Decke 
zum Einsatz kommen.“

Prok. Erich Weinzettl
Thermenleiter

„Die Kleinstrukturiertheit bleibt 
erhalten, damit schaffen wir 
weiterhin viel Privatsphäre.“

Mag. Gernot Deutsch
Geschäftsführer
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MIT WEITBLICK ZUM ERFOLG

Neben den Gründungsvätern der 
Heiltherme Bad Waltersdorf ha-
ben auch die Verwaltungsräte den 
Erfolg und das gesunde Wachstum 
des Unternehmens in all den Jah-
ren geprägt und mitgetragen. Als 
gewählte Vertreter aller Gesell-
schafter haben sie die wichtigsten 
Entscheidungen für Investitionen 
und Finanzierungen getroffen. Bei 
größeren Bauvorhaben wurde ein 
Bauausschuss installiert, der aus 
den Verwaltungsräten und weiteren 
Vertretern der Gesellschaft bestand.

Erste Verwaltungsratssitzung

Die erste Verwaltungsratssitzung 
hat am 26. September 1984 in der 
Hauptschule Bad Waltersdorf mit 
dem Vorsitzenden Helmut Pichler 
stattgefunden. Dr. Rotter erinnert 
sich: „In der 2. Sitzung am 9. Okto-
ber 1984 wurde die Geschäftsord-
nung des Verwaltungsrates festge-
legt. Gültige Beschlüsse konnten 
damals mit einer 2/3-Mehrheit 

gefasst werden, die Tätigkeit war 
ehrenamtlich und unentgeltlich, die 
Funktionsperiode wurde mit drei 
Jahren festgelegt, eine Wiederwahl 
war möglich. In den Jahren der aty-
pisch stillen Beteiligung des Lan-
des Steiermark, von 1984 bis 1989,  
waren auch zwei Vertreter des Lan-
des im Verwaltungsrat tätig. Ab 2. 
April 1992 konnten Beschlüsse im 
Verwaltungsrat nur mehr einstim-
mig gefasst werden.

Die Verwaltungsräte der
Heiltherme Bad Waltersdorf

Reg.-Rat Helmut Pichler
1984 – 2005 
Vorsitzender bis 2000

Dir. Alois Rath
1984 – 1992
und 2005 – 2010

Dir. Friedrich Fuchs
seit 1987 
Vorsitzender seit 2003

Dr. Dieter Rotter, 1984 – 2003 
Vorsitzender von 2000 bis 2003, später 
auch mehrfach im Bauausschuss tätig

Mag. Ing. 
August Kremnitzer
1990 – 1993

Mag. Manfred Wesonig
seit 2003

Dir. Ing. Herbert Strahlhofer
seit 2010



30 Jahre Heiltherme Bad Waltersdorf

6362

DIE CHRONIK IN JAHRESZAHLEN

2003
•	 Ausbau Saunabereich

2005
•	 Bau des Verwaltungsgebäudes
•	 Umgestaltung Saunabereich
•	 Erweiterung Garderoben

2006
•	 Neugestaltung von Hotellobby, 	
	 Bar und Rezeption
•	 Einführung der TSM®

2007
•	 Bau der „Quellenoase“

2008
•	 Neugestaltung der 
	 TSM®-Gesundheitsoase

2009/2010
•	 Modernisierung der Zimmer 
	 in den Häusern Süd, Ost 
	 und West

2011
•	 Neues Zutrittsystem
• 	 Modernisierung der Zimmer 
	 im Haus Nord

2013
•	 Zubau Hotelrestaurant 
•	 Umbau des Quellenrestaurants 	
	 in den Veranstaltungssaal 
	 „ATRIUM“
•	 Vergrößerung Tiefgaragen-
	 zufahrt und Anlieferzone
•	 Neubau Energiezentrale 

2014
•	 Neubau Thermalwasser-		
	 Schwimmbecken in 
	 der Quellenoase
•	 Neubau Ruheraum „Waldblick“ 	
	 in der Quellenoase

2015
•	 Revitalisierung der
	 Heiltherme Bad Waltersdorf

1985
•	 Eröffnung Heiltherme

1988
•	 Erweiterung um 1 Innenbecken,
	 1 Schwimmbecken
•	 Therapieabteilung
•	 Zubau Thermenrestaurant 

1989
•	 Ernennung zum 
	 „Kurort Bad Waltersdorf“

1990
•	 Erweiterung Saunabereich

1994
•	 Neues Massagebecken
•	 Erweiterung Saunabereich
•	 Neubau Therapiegebäude

1996/1997
•	 Neubau/Eröffnung Quellenhotel
	 Haus Süd, Ost und West

1999
•	 Gesundheitspark 
	 mit Fußparcours
•	 Neues Sportbecken
•	 1. Heißluftballon

2000
•	 Erweiterung 
	 des Gesundheitsparks

2001
•	 Erweiterung Quellenhotel
	 Haus Nord
•	 Ausbau Saunabereich
•	 Umbau Kosmetik 
	 und Therapie
•	 Neues Römerpool
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DIE CHRONIK IN BILDERN
1985

1994

1999

1988 2014

1997

2001
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SOMMER 2015
HEILTHERMEN-UMBAU
Schließzeit wegen der Thermen-
Revitalisierung: 8. Juni bis 16. Juli 

ERÖFFNUNG THERME, 17. Juli
Am 17. Juli wird es im Rahmen 
der Eröffnung ein großes 30-Jahr-
Jubiläumsfest geben. 

QUELLENHOTEL GEÖFFNET!	
Da es im Quellenhotel mit der ho-
teleigenen Therme „Quellenoase“ 
zu keinen Störungen kommt, ist das 
Hotel geöffnet.

ERMÄSSIGTE PREISE!
Quellenhotel-Gäste erhalten wäh-
rend der Schließzeit einen 10 %igen 
Nachlass auf den Zimmerpreis.

TSM®-GESUNDHEITSOASE 
GEÖFFNET!	
Aufgrund möglicher Lärmbeein-
trächtigungen wird die TSM®-
Gesundheitsoase während der 
Thermenschließzeit ins Hotel ver-
legt. Sowohl Massagen als auch 
Kosmetikbehandlungen können 
konsumiert werden.
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Heiltherme Bad Waltersdorf: 03333/500-1 • office@heiltherme.at • www.heiltherme.at
Fotos: Heiltherme Bad Waltersdorf/MAXUM, Harald Eisenberger, Sepp Lederer, 

TVB Bad Waltersdorf • Satz-/Druckfehler vorbehalten

PURES THERMALWASSER

SPRUDELNDE LEBENSFREUDE


